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auf die Latten genagelt find. Die Stockwerkshöhen find irn Erdgefchofs fowohl wie im Obergefchofszu 2,14m im Lichten angenommen. Diefes Mafs gilt in England als vollkommen ausreichend, wenn nichtals reichlich. Die heutige Richtung im englifchen Landhausbau bevorzugt geradezu niedrige Räume,auch bei aufwändigen Anlagen, und zwar aus rein künftlerifchen Gründen, da fich folchen Räumen vieleher als hohen ein trauliches Gepräge geben läfst. Die Zwifchenwände beftehen nach englifcher Artdurchweg aus Holz und find in der Weife unferer abgefprengten Holzwände, jedoch mit denfelben 50mfiarken und 30 bis 40 cm auseinanderftehenden Bohlenhölzern l<onftruiert, die in der englifchen Decken-und Dachkonftruktion eine folche Rolle fpielen. Die Fache find nicht ausgefüllt, fondern mit Säge—fpänen ausgeftopft, um einigen Schall- und Wärmefchutz zu fchaffen. Gleichzeitig fell diefe Füllung,auch wenn fie fich fpäter fetzt, einen wirkfamen Schutz gegen Mäufe gewähren, die angeblich Sägefpänenicht vertragen können. Auf die lotrechten Bohlenhölzer find die in England allgemein üblichen kleinenund dünnen Putzplättchen genagelt, auf welche in zwei Lagen der Kalkputz aufgebracht ifi:. Wände undDecken find mit guten Tapeten beklebt.
Die Koiten diefer Art Häufer haben im Durchfchnitt I8 Mark für 1 cbm umbauten Raumes betragen.Unmittelbare Uebertragungen auf unfere Verhältniffe find hier jedoch, bei den in England viel höherenArbeits- und Bauitoffpreifen, ausgefchloffen. Namentlich die erfieren find durch den Einflufs der Genoffen-fchaftsvereine neuerdings im Vergleich zu der immer finkenden Arbeitsleiftung der Bauhandwerker fo indie Höhe gegangen, dafs fich die Verhältniffe innerhalb der letzten zehn jahre ganz bedeutend ver-fchoben haben.

Aufser den erwähnten drei Klaffen von Wohnhäufern ift noch die Klaffe der Unterbeamtenhäufervorhanden, die in Fig. 222 u. 223 212) in den Grundriffen dargeftellt ift. Ferner find in einer Häufer-gruppe drei geräumigere NVohnhäufer für obere Beamte vereinigt, die aufser den Räumen des Erd- undObergefchoifes noch die eines volll'tändig ausgebauten Dachgefchoffes aufweifen. Die Ausführung undDurchbildung ift in beiden Fällen etwas aufwändiger als bei den Arbeiterhäufern213).

4) Häufer in gefohloffener Bauweife.

Städtifche Häufer mit vielen Wohnungen in verfchiedenen Stockwerken nebenund übereinander — Zinshäufer, Stockwakshäufer, auch Mietkafernen genannt, __-können als freif’cehende, als Reihenhäufer und in völlig gefohloffener Bauweife auf-treten. Da >>die Wohnungsfrage in der Hauptfache eine Grunderwerbsfrage« iit214),wird man höchf’t felten freiftehende, manchmal Reihenhäufe‘rr, am meil°ten aberHäufer in völlig gefehloffenen Baublocks zur Ausführung bringen.
Die Bauart diefer Miethäufer wird je nach der Zahl der in einem Haufe unter-zubringenden Familien eine recht verfchiedene fein können; fie ift aber die einzigmögliche, wo Grund und Boden teuer, wo Baufioff im Preife hoch und hohe Arbeits-löhne find, alfo in grofsen Städten.
Niemand wird die Uebelftände verkennen, die ein Zufammendrängen ganzverfchieden gearteter Menfchen mit fich bringt; jeder billig Denkende wird aberzugleich der Ueberzeugung fein, dafs die Sache nicht zu ändern ii’c. Es ift vonjeher fo gewefen und wird es bleiben, folange Taufende von Menfchen auf engemRaume ihr Dafein friften müffen. Es kommt einzig und allein darauf an, wiefolche Mietwohnungen befchaffen find. >
Fiir die Bebauung eines Grundi’cückes mit Häufern für kleine Wohnungeneignen fich am heiten Grundfitücke von geringer Tiefe, die bei ausfchliefslicher Be-bauung mit Vorderhäufern noch eine günf’cige Rentabilität ergeben. Zwingt dieHöhe des Bodenpreifes zur Anlage umbauter Höfe, fo find letztere möglichft grofsanzunehmen; zugleich iPc durch Gefetz Sorge getragen, dafs eine Bebauung derfelbenkeinesfalls Prattfinden darf.

 

213) NaCh: Centralbl. d. Bauverw. 1899, 5,134.
2“) Siehe: Deutfche Bauz. 1891, S. 172.
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Zur Erlangung folcher Höfe find Baufiellen von einer Front und Tiefe wün-

fchenswert, welche die Bebauung mit einem Vorderhaufe und mit einem Seiten-

flügel gefiatten, dagegen die Möglichkeit, ein Querhaus anzulegen, ausfchliefsen;

dabei kann durch Zufammenlegen mehrerer Höfe, durch Vereinigung derfelben zu

einem grofsen Hofe, Luft und Licht in ausgiebigem Mafse gefchafft werden.

Tiefe Baublocks können auch in der Weife bebaut werden, dafs man fchmalere

Strafsen als die Hauptverkehrsltrafsen, Strafsen zweiten Ranges, innerhalb derfelben

anordnet; alsdann würden felbftverfiä11dlich, der Strafsenbreite entfprechend, nur

wenige Gefchoffe hohe Häufer ohne Hintergebäude möglich fein.

Das Innere eines Baublocks ift, wenn irgend möglich, als Garten zu behandeln.

In langer Strafse, alfo bei Aneinanderreihen vieler Häufer in einer Strecke,

follten fchmale Zwifchenräume (Wichs), zugleich als Einfahrten oder Durchfahrten

dienend, angeordnet werden; diefelben würden in Hinf1cht auf Lüftung von grofsem

Werte fein.

Auf dem Lande dürfte die Erbauung von dergleichen Häufern _— Miet-

kafernen —— überhaupt nicht geftattet werden; der Bodenwucher würde fonf’c grenzen-

los. Es dürfte überdies in vielen Fällen ratfam fein, mit der Errichtung von

Arbeiterhäufern über die Stadtgrenze nicht hinauszugehen. Die Entfernung von

der Arbeitsfiätte würde für manche Arbeiter, bei denen die Arbeitsfiätte oft wechfelt,

zu grofs, der Nebenverdienft der Frau und der Kinder erfchwert werden; auch

können Mangel an Strafsenkanälen, an Waffer, an Gas u. a. m. unüberwindliche

Hinderniffe für die gefundheitlich und wirtfchaftlich vorteilhafte Ausgefialtung folcher

Wohnungen abgeben.

Ueberdies treten mannigfache Schwierigkeiten aufserhalb der Stadt dem Bauen-

den entgegen, die von den Ortsbehörden‚ z. B. vom Gemeinderat, ausgehen. Man

will dergleichen Wohnungen nicht. Einerfeits verhalten {ich die Gemeinden oft aus

Scheu vor etwaigen Schul— und Armenlaften den Anfredelungen von Arbeitern

gegenüber ablehnend; andererfeits fürchten die ländlichen Grundbefitzer, die in der

Nähe grofser Städte oft recht hohe

Fig'224' Fig‘225' Mieten für fchlechte Wohnungen
fordern, durch Errichtung von

Häufern mit befferen Wohnungen

im Ertrag ihrer Grundftücke ge-

fchädigt zu werden?”).

Die Aktienbaugefellfchaft für

kleine Wohnungen in Frankfurt a. M.

hat nach den in Fig. 224 u. 225

dargef’cellten Plänen zwei Arten

? „ , 5 |5 „ $.“. ., ? 1Jo‘“ von Häufern erbaut.

' ' ‘ ' ' ‘ ‘ ‘ ' Das Haus in Fig. 224216) enthält in

Häufer der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen zu 4 Stoclcwerken 16 Einzelwohnungen, deren

Frankfurt a.M.“_°). ‘ jede, mit Verzicht auf die Küche, zwei

Zimmer enthält. Der Küchenherd wird

durch einen Ofen erfetzt, der zugleich als Heiz- und Kochofen dient. Zu jeder Wohnung gehört ein

Abort, ein Raum in der Manfarde, der aber nicht zum Schlafen benutzt werden darf, und ein Keller.

 

1o
l_‚
|

215) Vergl. auch: Schriften der Centralfl:elle etc., Nr. I.. S. 205. —- Hier ifi. ferner noch befonders anzuführen‘. Arbeiter-

Wohnungen in Berlin (Verhandlungen der »Vereinigung Berliner Architekten-). Deutfche Bauz. 189x, S. 162, 170, 181, zoo,

233, zu; 1893, S- 65. 7°-
2“"?) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. I, S. 281 ff.
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Die nach der Rückfeite des Haul'es gelegenen Wohnungen haben aufserdem noch eine kleine Loggia, diezu häuslichen Zwecken verwendbar ifi. Die nach der Straße gelegenen Wohnungen entbehren derl'elben.Der Flächeninhalt einer derartigen Wohnung beträgt 33 qm. Die Mieten belaufen lich auf 14 bis 16 Markmonatlich für jede Wohnung.

Fig. 226.

 

   '1Hu
Obergefch ofs.

, 1

Fig. 227.

 

Erdgefchofs,

Häufergruppe des ]ohannesvereins zu Dresden.
Arch.: Richter.

\
Die nach dem zweiten Grundrifs (Fig. 225216) erbauten Häufer haben in jedem Gefchofs nur zweiWohnungen, deren jede aus zwei Zimmern, Küche und fonl'tigem Zubehör befteht. Der Mietpreis beträgt

für jede Wohnung 22 bis 24 Mark monatlich.
Bei der erften Art von Häufern koßet ] qm Grundfläche 264 Mark, bei der zweiten Art 295 Mark;

fonach koftet ein Haus mit 16 Wohnungen und 183qm Gefamtfläche 48312 Mark, ein folches mit8 Wohnungen und 113 qm Grundfläche 33 335 Mark“£fj).
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Eine vortreffliche Anlage von Arbeiterwohnungen bietet die in Dresden an

der Sebnitzerf’crafse 27, 29 und 31 gelegene Häufergruppe des ]ohannesvereins

(Fig. 226 u. 227; Arch.: Richter).
Das vom Verein zu einem Preife von etwas über 13 Mark für 1qm angekaufte Grundftück hat

eine Gröfse von 3340 qm. Der Vorderbau befieht aus drei Häufern, die eine Baufläche von 1030 qm ein-

nehmen, 82 Wohnungen und 2 Verkaufsläden mit Wohnungen bergen; die drei Hinterhäufer, die nur

500 qm Bodenfläche decken, haben in 5 Gefchoffen nicht weniger als 57 Wohnungen. Eine breite Durch—

fahrt im Mittelbau, fovvie fchmalere Flurgänge in der Mitte der Seitenhäufer flellen die Verbindung von

der Straße nach dem geräumigen, „mit Rafenplätzen verfehenen, als Spielplatz der Kinder dienenden

Hofe her. Die Wohnungen find derart verteilt, dafs von jedem Treppenvorplatz nur drei derfelben, und

zwar je eine größere, eine mittlere und eine kleine Wohnung, zugänglich find. Dabei in: das Treppen-

haus für den Verkehr völlig freigehalten. Die gröfseren Wohnungen haben eine Grundfläche von etwa

45 qm und beitehei1 aus vier Räumen, einem zugleich als Küche dienenden Vorraum, einem zweifenttrigen

und zwei einfenf’trigen Zimmern; die mittleren, 36 bis 38 qm Grundfläche umfaffenden Wohnungen haben

ein einfenftriges Zimmer weniger; die kleinen Wohnungen enthalten bei 23,8 qm Grundfläche je einen

mittelbar beleuchteten Vorraum und ein zweifenttriges Zimmer. Von den Wohnungen der Hinterhäufer

haben drei eine Grundfläche von je 54,7 qm; 27 Wohnungen haben je 41,4 qm Grundfläche, und 27 be-

Itehen nur in je einem Wohnraume von 14,2 qm Bodenfläche, welchem eine Bodenkammer beigegeben iit.

Jede Wohnung hat: einen eigenen Abort. Zu jeder derfelben gehört überdies ein kleiner Keller. Der

verbleibende Teil des Kellergefchofi'es enthält Wafchräume, Räume zur Aufitellung von Kinderwagen

u. dergl. Für die Bewohner jedes Haufes in je ein eigener Wäfchetroekenplatz, fowohl im Freien als

auch auf dem Dachboden, vorgefehen. In den vorderen Hofräumen Reben zwei Fachwerlcbauten von je 24,7 qm

Grundfläche, von welchem der eine die Wäfchemangel für die Hausbewohner beherbergt, der andere als

Geräte- und VVerkzeugraum benutzt wird. Neben (liefen Bauten liegen die zur Aufnahme von Afche und

Kehricht u. f. w. beftimmten Gruben. Die Höhe des Erd-, I. und II. Obergefchoffes beträgt je 3,30‘“,

diejenige des III. Obergefchofl"es 2,9;m, die des Dachgefchoffes im Lichten 2,60 m,

Die innere Ausfl:attung der Wohnungen itt zwar einfach, aber in better Weite hergefiellt. Der

Fufsboden der fämtlichen Wohnräume betteht aus 3cm ftarken, 15 cm breiten Riemenfufsboden aus

fchwedifchem Kiefernholze, mit Nut und Feder verlegt, fog. Schiffsboden. Die Feniter {amtlicher Wohn-

räume find mit Kaitenfenftern (Doppelfenftern) mit Basculeverfchlufs verfehen; die Thüren find Vier-

füllungsthüren, darunter die Vorhausthüren mit überfchobenen Füllungen ausgeführt. Die aus filbergrauen

Chamottekacheln hergeltellten Stubenöfen find mit Koch— und Wärmeröhren verfehen. In jedem Küchen-

raume befindet fich eine zwei Röhren enthaltende Kochmafchine aus gleichen Kacheln hergeftellt. Die

Vorrichtung zur VVafferentnahme aus der Wafferleitung und ein emailliertes Ausgufsbecken mit Geruch-

verfchlufs befinden fich eben dort oder für die Einzelftuben auf dem oberen Treppenruheplatz. Die

Architektur ill“ in Elbfandftein ausgeführt; die Wandflächen find geputzt werden.

Die Kofien der Bauausführung, einfchliefslich der Grunderwerbskoiten, Verzinfung des Baukapitals

Während der Bauzeit, Herftellung der Straßen u. f. w., betragen rund 390000 Mark. Die Mietzinfe

bewegen fich zwifchen 52 und. 247 Mark für das Jahr und betragen durchfchnittlich 4,30 Mark für

1 qm Bodenfläche. Untervermietung ifi; völlig ausgefchloffen.

Ein grofsartiges Unternehmen hat der Befitzer des Bibliographifchen Inf’tituts,

Verlagsbuchhändler Hermann 3’ulz'us Mey;r‚ in Leipzig—Lindenau begründet und

damit zugleich bewiefen, dafs es dem Kapital möglich if’t, ohne Beihilfe von Staat

und Gemeinde der Wohnungsnot zu Preuern, wenn es fich Anlagewerte fchafft, die

dem kapitaliftifchen Intereffe infofern gerecht werden, als fie dem aufgewendeten

Geld eine Verzinfung (nebft entfprechender Tilgung) fchaffen, die der im Reich

herrfchenclen entfpricht.
Wie der Lageplan in Fig. 2282“) zeigt, handelt es fich um Bebauung zweier durch Parzellierung

entttandener Grundttücke von etWa 19075 qm Fläche. Vom Bau von Einfamilienhäufern mufste abgefehen

werden, weil hierorts die arbeitende Bevölkerung derartige Wohnungen nicht kennt und Grund und Boden

bereits zu teuer find, um durch folche Löfung billige Wohnungen zu fchaffen. Nur durch den Bau

mehrgefchoffiger, aneinander gereihter Miethäufer konnte das Unternehmen dauernd gefichert werden.

21") Nach: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 450.
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Die Bebauung der beiden Blocks erfolgte nach den Plänen und unter Leitung Pommer’s in Regiebau.Der gröfsere, 14 755 qm haltende Block ifl mit 26 viergefchoffigen Wohnhäufern, einer Wafchküche undeiner Kinderbewahranftalt bebaut. Die letztgenannten Bauten,
an der Südfeite (Rofsftrafse) gelegen, werden nur zwei-
gefchoffig aufgeführt, um der Sonne befferen Zutritt nach
den im Inneren liegenden Gärten zu geftatten. Der als
Garten» und Hofraum freigelaffene Teil hält 10505 qm Fläche.

Der kleiriere‘der Blocks von 4320 qm Fläche iii; mit
9 Miethäufern bebaut. Als Hof und Garten bleiben 3200qm
unbebaut.

Ein eingebautes Haus hat 14m Länge und 9,7om Tiefe,
alfo 143 qm überbauter Grundfläche, und enthält Kellerge-
fchofs, Erdgefchofs, drei Obergefchofl'e und Dachboden. Im
Kellergefchofs liegt jedesmal die von aufsen zugängliche
Wafchküche; im Erdgefchofs neben dem Eingange befinden
fich 2 Familienwohnungen, während in den Obergefchoffen
aufser letzteren noch je ein Einzelzimmer vorhanden iii.
Jede Familienwohnung hat einen verfehliefsbaren Vorplatz,
in den die einzelnen Räume münden. Aufserdem ifl; die
Möglichkeit gewahrt, dem Bedürfnis entfprechend, eine Ver-
gröfserung oder Verkleinerung der Wohnungen vornehmen
zu können.

Die Eckhäufer von 17,5om Länge und 9,7om Tiefe,
alfo 250 qm Grundfläche, befitzen im Erdgefchofs einen Laden
und 3 Wohnungen, in jedem Obergefchofs 4 Wohnungen.
In den kleineren Eckhäufern find nur 4 Wohnungen in einem Haufe vorhanden.

zu erfahren, ob für Leipziger Verhältniffe eine derartige
Jede Familienwobnung hat eigenen Abort,

nung erfolgt durch die Küche —- ein Verfuch,
Anordnung richtig ill.

mittleren Treppenabfatzes aus zu erreichen ift.
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Arbeiterwohnungen des Bibliographifchen
Inflituts zu Leipzig-Lindenau“’).

Arch.: Pommer.

Der Zutritt zur Woh-

der von einer Verlängerung des

Die Einrichtung der Aborte iii: die ortsüblich‘e mit 23 cm im Lichten weiten Thonabfallrohren, die
in gemauerte Gruben münden,

haben Thonöfen mit eifernen Kochkaften, die Küchen einrohri

deren Entlüftung durch gewöhnliche Rohre bewirkt wird. Die Zimmer
ge Kochmafchinen mit eiferner Abdeckung

und VVafferausgufs. Für die Einzelzimmer befinden fich die Ausgüffe auf den Treppenabfätzen. Die
Wafferverforgung erfolgt durch einen vor jedem Haufe angebrachten,

für die Treppenbeleuchtung dienen Petroleumlampen. Die
Die Hofbeleuchtung gefchieht durch Gas;
lichte Höhe der Wohnungen beträgt 2,90m.

froh felbft entleerenden Ständer.

Zur Gründung der Häufer fand Kalkbeton mit Zufätzen von Puzzolanzement Verwendung. Die
Umfaffungsmauern des Kellers beftehen aus Bruchfleinen, alle Scheidewände aus Ziegeln; die unter der
Ifolierung liegenden Schichten find der Bodenfeuchtigkeit halber mit Thonfleinen gemauert. In den Ober-
gefchoffen find die Umfaffungen 2, bezw. 11/2 Stein fiark, die
Wände 1/2 Stein fiark ausgeführt.

Treppenhauswände 1 Stein und die Scheide-

Die Treppenfiufen nach dem Erdgefchofs und den Wafchküchen find aus Granit, die Gefchofs—
treppen aus Eichenholz hergefiellt.

Die Balkenftärken betragen 21 X 26 cm.

Malerei ausgeftattet.

Die Gefamtanlage umfafst 314 Wohnungen,
1500 Bewohner, da nach dem jetzigen Stand (1892)
Kleine Gartenfiücke iind 202 vorhanden.

Für Sohlbänke und Verdachungen fand Zementgufs
Alle Zimmer find mit fichtenen Streifenböden und einfacher

Verwendung.

bietet alfo Unterkunft für ebenfoviele Familien oder
eine Familie auf ideell 42/3 Köpfe fich berechnet.

Bedingung der Vermietung ift wochentliche Mietzahlung und achttägige Kündigung, eine Einrichtung,
die floh trefflich bewährt hat. Die Einziehung der Mieten erfolgt durch Damen gebildeter Stände. Jeder
Mifsbrauch einer Wohnung durch Unter— oder Schlafftellenvermietung zieht fofortige Kündigung nach fich.
Bei Feftftellung der Mieten wurden dem Unternehmen zu Latten gerechnet: 31/2 % Verzinfung des Bau-
grundes nebit Anlage der Strafsenzüge, 31/2 % Verzinfung des Baukapitals, 4% Bauzinfen, 1°/„ Tilgungs-
betrag, 1/2 0/0 Unterhaltungskoften, fowie Unkoften für Verwaltung, Steuern, Waffer, Treppenbeleuchtung,
Grubenreinigen, Befoldung der Hausleute, Brandkaffe, Desinfektion der Aborte u. f. w. Hieraus berechnete
fich der jährliche Mietzins einer Wohnung, beltehend aus einer zweifenflrigen Stube, einer einfenftrigen
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Stube und Küche, zufamm6n 38,2 qm Fläche, im Erdgefchofs aut 150 Mark, im I. Obergefchofs auf
160 Mark, im II. Obergefchofs 145 Mark, im III. Obergefchofs 130 Mark, und für eine Wohnung von
einer zweifenftrigen Stube, zwei einfenfirigen Stuben und Küche, zufamrnen 48,3 qm Fläche, im Erdgefchofs
auf 200 Mark, im I. Obergefchofs 200 Mark, im II. Obergefchofs 180 Mark, im III. Obergefchofs
155 Mark. Der jährliche Mietzins einer einfenitrigen Stube beträgt 60, bezw. 50 und 40 Mark. Für Benutzung
eines Gartens find wochentlich 15 Pfennige zu entrichten. Die Kelten einer Wohnung itellen fich im
Durchfchnitt auf 3,80 Mark für 1qm nutzbarer Fläche; dies i[t 15% billiger als die ortsüblichen Miet—
preife. Die Baukofien für 1qm überbauter Fläche eines eingebauten Haufes betrugen 174,50 Mark,
eines Eckhaufes 162 Mark, während floh bei beiden 1cbm umbauten Raumes auf 10,83 Mark fiellt. Der‘
Haushaltplan der Verwaltung für die 35 Häufer beläuft [ich für das _Tahr auf 49600 Mark, und die

gefamten Unkoften betragen, ausfchliefslich der 9% Steuern, 23 0,30 der Bruttoeinnahmezl7).

Fig. 229.
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Wohnhausgruppe der Arbeitermiethäufer des Berliner Spar- und Bauvereins 219).

Arch.: lila/el.

Eine hervorragende und erfolgreiche Thätigkeit auf dem Gebiete des Arbeiter—
wohnhaufes in Berlin und feinen Vororten hat M€ff€l entfaltet. Er geht in feinen
Arbeiten von einem fog. Normalhaus aus, das in jedem Gefchofs in der Regel
zwei Wohnungen, jede aus Flur, Stube, Kammer, Küche, Speifekammer und Abort
beitehend, enthält. Aufser diefen Wohnungen find auch nur aus Stube und Küche
bettehende vorhanden, die in Berlin der billigen Miete wegen für die fchlechter
gelohnten Arbeiter einem leider vorhandenen Bedürfniffe entfpréchen. Einer Ab-

Handbuch der Architektur. IV. 2. a. 18
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handlung Albrec/zt’s2ls)‚ welche die Arbeitermiethäufer des Berliner Spar— und Bau-
vereins behandelt, entnehmen wir teilweife das Nachflehende“*’).

Es betrifft eine Wohnhausgruppe des genannten Vereins, eine feiner jüngften Bauausführungen.
Das etwa 3000 qm Fläche haltende Grundftück wird, wie aus Fig. 229 erfichtlich itt, von drei Strafsen
begrenzt, während es an der vierten Seite an ein als bebaut zu denkendes Nachbargrundftück anßöfst.Dergleiehen für die Bebauung mit kleineren Wohnungen günftige Bauplätze gehören in Berlin zu den
feltenen Ausnahmen; es ift daher als ein befonders günftiger Umftand zu betrachten, dafs es gelungen ift,gerade ein folches Gelände zu erwerben. Dementfprechend mufste für die Eckgrundftücke der hohe Preisvon 75,50 Mark, für den übrigen Teil 60 Mark für 1 qm bezahlt werden, obgleich das Geländehart an der Grenze des Weichbildes der Stadt gelegen ift und überdies bezüglich der Gründung einigeSchwierigkeit bot.

Die Raumverfügungen find fo getroffen, dafs mit Freilaffung eines großen, nahezu die Hälfte desGeländes ausmachenden, in feiner gröfsten Ausdehnung 40m meffenden Hofes, der gartenartig ausgefiattetifi:, wefentlich nur die drei Strafsenfronten in der Höhe von fünf Gefchofl'en bebaut find. Innerhalb

Fig. 230.
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Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar. und Bauvereins2l9).

diefes Hofes erhebt f1ch nur, mit der Rückwand an das Nachbargrundftück angelehnt, ein kleineresviergefchoffiges Doppelhaus, deffen Erdgefchofs mit den Vorderhäufern in Verbindung fieht.
Die nach den drei Strafsen zu gelegenen Baulichkeiten bilden 10 getrennte Häufer — Einzel—häufer — mit. je einer Treppe, von denen 8 mit geringen Abweichungen dem »Normalhaufe« desurfprünglichen 1Weß“el’fchen Eutwurfes entfprechen, während die beiden Eckhäufer mit je 3 Wohnungenihre befondere Ausbildung erhalten haben. Von den 8 Normalhäufern enthalten 6 in jedem Gefchoffeje 2 aus Stube, Kammer und Küche heftehende Wohnungen, die beiden letzten je 2 Wohnungen von nureiner Stube und Küche, die, wie bereits erwähnt, in Berlin ein Bedürfnis find. je 4 folche Wohnungenfind auch in den Obergefchoffen des Hofgebäudes untergebracht. Die beiden Eckhäufer enthalten je 3aus zwei gröfseren Stuben mit Küche beftehende Wohnungen. Jede der genannten Vl’ohnungen hat ihren

abgefchloffenen Flur, eine Speifekammer und einen Abort für alleinigen Gebrauch; letzterer liegt aller-dings meiit hinter der Speifekammer. Ueberdies gehört zu jeder Wohnung eine Kellerabteilung und

 

218) In: Zeitfchr. f. Arch. u. Ing. 1898, Wochausg., S. 17, 33.
219) Vergl. auch ALBRECHT, H. & A. MESSEL. Das Arbeiter—\Vohnhaus. Berlin 1896
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ein abgefchl'offener Bodenraum. Die gemeinfchaftlichen VVafchküchen und Baderäume find im Dachgefchofs

untergebracht.

Die meifl.en Wohnungen — eine Ausnahme bilden nur die Wohnungen des Hofgebäudes und

in jedem Stockwerke je eine Wohnung in den beiden Eckhäufern —— laden fich in querer Richtung voll.

fländig durchlüften. .

Der Betrieb der im Erdgefchofs liegenden, an das Nachbargrundfiück anßofsenden Gaftwirti'chaft

und Bäckerei gefchieht auf Rechnung des Berliner Spar— und Bauvereins. In dem einen Eckladen in:

eine mit der Genoffenfchaft in organifchen Zufammenhang gebrachte Konfumanftalt untergebracht.

Insgefamt enthält die Häufergruppe 125 Wohnungen und II Läden. Die Zahl der letzteren

kann nach Bedarf vermehrt werden, wodurch der Ertrag des Grunrlttückes wefentlich erhöht würde.

Die Abmefi"ungen der auf der linken Hälfte des Grundfiückes gelegenen Wohnungen find nicht

unbedeutend vergröfsert werden, gegenüber den in die erfte Bauzeit fallenden Wohnungen der rechten

Seite. Selbflverftändlich hatte diefe Vergrößerung der Wohnungen, die auf Wunfch der Mieter gefchehen

ift, eine Erhöhung des Mietpreifes für diefe neuen Wohnungen zur Folge.

Von Mef/el ift auch das in Fig. 230 u. 231 dargeftellte Wohnhaus für den

Berliner Spar- und Bauverein entworfen und ausgeführt werden.

 

Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar- und Bauvereins an der Efchen— und Ulmenallee 219).
Arch.: M.;/el.

Bei Planung desfelben war die Baupolizeiordnung von Berlin vom 28. November 1892 zu berück-

fichtigen, nach der für den Villenvorort Weflend die fog. »landhausmäl'sige Bebauunga vorgefchrieben ift.

Die betrefi'enden Vorfchriften geftatten Bebauung von 3/10, bei Eckgrundftücken von 4/10 der Gefamtfläche

und Anlage von nur zwei voll ausgebauten Gefchoffen; doch kann das Dachgefchofs zur Hälfte, das

Kellergefchofs zu drei Vierteln für W'ohnzwecke eingerichtet werden, fo dafs, wenn das Dachgefchofs

genügend hoch angelegt und das Kellergefchofs nahezu bis zur Erdgleiche herausgehoben wird, (ich in

der That drei Wohngefchoft'e ergeben. Auf diefe Weile war es auch bei diel'em Baue trotz des hohen

Preifes für Grund und Boden — 25 Mark für 1qm —— noch möglich, bei einem Mietpreis von durch-

fchnittlich 260 Mark für eine aus Stube, Kammer und Küche bettehende Wohnung angemeffene Verzinfung

des Anlagekapitals zu erzielen.

Das betreffende Wohnhaus enthält 2 Läden und 20 Wohnungen, welch letztere ohne Ausnahme

aus Flur, zwei Stuben, Küche, Speifekammer und'Abort belieben.

In Fig. 232219) ift die Anficht des Wohnhaufes an der Efehen- und Ulmenallee gegeben, die fo

recht den Beweis giebt, dafs der Architekt bei aller Einfchränkung, die ihm die Rückfichtnahme auf

Billigkeit der Herftellung auferlegte, für das Arbeiterwohnhaus auch ein äufseres Gewand zu fchafien im

Rande war, das den hohen Zielen entfpricht, die der Berliner Spar- und Bauverein fich gelteekt hat (vergl.

Art. 356).

357‘
Beifpiel

V.


